
bewährt, daß auch der Sekretär der 
Grundorganisation regelmäßig zu den 
Großbaustellen fährt, dort an Mitglieder- 
und Belegschaftsversammlungen teil­
nimmt und auf Jugend- und Intelligenz­
foren auftritt. So lernt er die Probleme 
an der Basis, besonders die Schwächen 
in der Leitungstätigkeit des -Ministe­
riums, kennen und kann die Partei­
erziehungsarbeit besser auf die Haupt­
probleme lenken.

Die Parteiorganisation im Ministerium 
für Bauwesen schenkt der Entwicklung 
der innerparteilichen Demokratie und der 
Kritik und Selbstkritik große Aufmerk­
samkeit. Die Parteileitung ist bestrebt, 
jede Mitgliederversammlung zu einem 
Höhepunkt des Parteilebens zu gestalten. 
Die Kritik und die Vorschläge der Partei­
mitglieder und Mitarbeiter des Ministe­
riums werden sorgfältig beachtet. So ist 
es zum Beispiel üblich, die Diskussions­
beiträge in den Mitgliederversammlungen 
durch die Parteileitung einzuschätzen und 
daraus konkrete Schlußfolgerungen zu 
ziehen. Wie wichtig eine solche Praxis 
ist, soll an einem Beispiel gezeigt 
werden: In einer Mitgliederversammlung 
kritisierte ein Genosse in der Diskussion, 
daß die Leitungstätigkeit des Ministeri­
ums noch zu eng auf die Bauämter und 
zu wenig auf die Unterstützung und die 
Hebung der Verantwortlichkeit der örtli­
chen Volksvertretungen und ihrer Räte 
orientiert sei. Dieser Di&ku&sionsbeitrag 
wurde nach Beratung in der Partei­
leitung zum Ausgangspunkt genommen, 
um die Leitungstätigkeit des Ministe­
riums zu überprüfen. Seitdem hat sich, 
wie bereits gezeigt wurde, die Leitungs­
tätigkeit in dieser Richtung verändert.

Die Genossen im Ministerium für Bau­
wesen betrachten es als eine ihrer wich­
tigsten Aufgaben, unter den Genossen und 
Mitarbeitern eine Atmosphäre des 
Lernens zu schaffen. Eine solche Atmo­
sphäre kann nur das Ergebnis der tägli­
chen Erziehungsarbeit, der ständigen 
Klärung der Grundfragen unserer Politik 
und einer gut organisierten Bildungsarbeit 
sein. Die Parteiorganisation kontrolliert, 
daß die Parteibeschlüsse sowie die 
wichtigsten Gesetze der Volkskammer 
und Beschlüsse der Regierung kurzfristig

nicht nur von den Genossen, sondern von 
allen Mitarbeitern des Ministeriums stu­
diert werden. So wurden zum Beispiel 
die Materialien des 6. Plenums und des 
Siebenjahr planes unter Kontrolle und 
ideologischer Führung durch die Partei­
organisation innerhalb von vier Wochen 
von allen Mitarbeitern des Ministeriums 
studiert und in rund 16 Stunden gründlich 
seminaristisch behandelt.

Eine außerordentliche Bedeutung für 
die Q u a l i f i z i e r u n g  d e r  M i t a r ­
b e i t e r  des Staatsapparates und damit 
für die neue Qualität der ganzen staatli­
chen Leitungstätigkeit hat die gewissen­
hafte und verantwortungsbewußte Durch­
führung der marxistisch-leninistischen 
Schulung, das heißt die Durchführung des 
Beschlusses des Politbüros vom 28. Juli 
1959, über die Parteischulung 1959/60. Die 
Parteileitung im Ministerium für Bau­
wesen kümmert sich regelmäßig um die 
Vorbereitung, Durchführung und Aus­
wertung der marxistisch-leninistischen 
Schulung, an der auch die Parteilosen 
und Blopkfreunde freiwillig und mit gro­
ßem Interesse teünehmen. Sie kontrolliert, 
daß alle Zirkelteilnehmer gründlich stu­
dieren und die Seminarleiter gut vorbe­
reitet in die Seminare gehen. In der Par- 
teileitung werden vorher die hauptsäch­
lichsten Probleme der marxistisch-lenini­
stischen Schulung beraten, besonders auch 
in der Hinsicht, wie die theoretischen 
Probleme eng mit den Kampfaufgaben 
des Ministeriums für Bauwesen verbun­
den werden können.

Eine wichtige Frage ist die Organisie­
rung einer systematischen ökonomisch- 
fachlichen Qualifizierung mit dem Ziel, 
ständig die neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse auf dem Fachgebiet zu ver­
mitteln. Wie war es hier bisher? Es 
wurde der Besuch von Ausstellungen 
organisiert, Wissenschaftler und verein­
zelt auch Neuerer haben vor den Mitar­
beitern gesprochen. Viele Mitarbeiter 
qualifizieren sich im Fernstudium, andere 
in einer neugeschaffenen Technikerklasse; 
Aber diese Seite der Qualifizierung war 
mehr zufällig, ohne eigentliche Führung. 
Es fehlte die konsequente Orientierung 
auf die K e n n t n i s  d e s  W e l t s t a n ­
d e s  in Wissenschaft und Technik.
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